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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur kieferorthopädischen Korrekturbehandlung, insbesondere zur Behebung der
Fehlstellung von Backenzähnen

(57) Hauptanspruch: Vorrichtung (1) zur kieferorthopädi-
schen Korrekturbehandlung, insbesondere zur Behebung
der Fehlstellung von Backenzähnen (2), wobei die Vorrich-
tung (1) einen Palatinalbogen (3) aufweist, der einerseits an
mindestens einer Stützvorrichtung (4) befestigt ist und an-
dererseits indirekt an dem jeweiligen Backenzahn (2) feder-
belastet angreift, dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich
der freien Enden (7) des vorzugsweise etwa U-förmigen Pa-
latinalbogens (3) jeweils mindestens eine Schubeinheit (5)
und/oder mindestens eine Zugeinheit (6) vorgesehen sind,
die jeweils aus einem Stützelement (8) und einem Schiebe-
bzw. Zugelement (9) sowie einer zwischen diesen angeord-
neten und dieselben auf Abstand haltenden Feder (10) ge-
bildet sind, dass jedes Stützelement (8) auf dem Palatinal-
bogen (3) festklemmbar ausgebildet ist, dass jedes Schiebe-
bzw. Zugelement (9) indirekt an dem jeweilig zu bewegen-
den Backenzahn (2) befestigbar ist, und dass mindestens
ein Kopplungselement (20) zur Befestigung des Palatinalbo-
gens (3) an der Stützvorrichtung (4) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur kie-
ferorthopädischen Korrekturbehandlung, insbeson-
dere zur Behebung der Fehlstellung von Backenzäh-
nen, wobei die Vorrichtung einen Palatinalbogen auf-
weist, der einerseits an mindestens einer Stützvor-
richtung befestigt ist und andererseits indirekt an dem
jeweiligen Backenzahn federbelastet angreift.

[0002] Vorrichtungen zur Behebung der Fehlstel-
lungen von Backenzähnen sind bekannt und bei-
spielsweise in der US 5,785,520 beschrieben. Diese
zeigt eine orthodontische Distalisierungsvorrichtung
mit einem Stützrahmenwerk, die ferner eine Einrich-
tung zum Verankern des Rahmenwerks an zumin-
dest einem Verankerungszahn und Schubelemente
aufweist, die federbelastet sind. Die Schubelemen-
te sind zwischen dem Rahmenwerk und einer Vor-
richtung zum Befestigen an einem weiteren Zahn von
mindestens der einen Seite des Bogens eingesetzt.
Die Schubelemente üben eine distalisierende Kraft in
Richtung der Längsachse des Bogens im Bereich des
Zahnes aus, der gerade distalisiert wird. Die Schub-
elemente sind auf der Lingualseite des Zahnbogens,
vorzugsweise in einer Position mehr in Richtung des
basalen Zahnfleisches und der darunter liegenden
Knochenstütze des Bogens angeordnet.

[0003] Da mit dieser Vorrichtung aufgrund der An-
bringung des Stützrahmenwerks an dem bzw. den
Verankerungszahn bzw. -zähnen und der mit dem
Stützrahmenwerk verbundenen Schubelemente die
bestehende Zahnsituation gefährdet wird, eine Nach-
stellung der federbelasteten Schubelemente sehr
umständlich und auch der Weg der Schubelemen-
te sehr begrenzt ist, wurde die Vorrichtung nach der
DE 20 2008 007 527 U1 entwickelt, die u. a. ein in
einer Hülse axial geführtes und von einer Druckfeder
beaufschlagtes Schubelement aufweist, an dessen
freiem, aus der Hülse herausragenden Ende ein An-
schlussstück vorgesehen ist, das aus einer in den je-
weiligen Kiefer einschraubbaren Ankerschraube ge-
bildeten Stützvorrichtung angreift. An einer Außen-
seite der Hülse ist eine weitere Hülse angeordnet,
in deren Innenbohrungen ein parallel zur Hülse ver-
laufender Distanzstab geführt und gelagert ist, des-
sen zu dem Anschlussstück gerichtetes Ende sich
je nach erforderlicher Auszugslänge des Distanzsta-
bes mit einer sich über einen Teilbereich des Distanz-
stabes erstreckenden Verzahnung an mindestens ei-
nem Rastzahn der weiteren Hülse widerhakenförmig
abstützt und dessen von dem Anschlussstück abge-
wandte Seite sich an einem Transpalatinalbogen, ei-
nem Goshgarian-Schloss o. dgl. Element abstützt.

[0004] Nachteilig bei dieser Vorrichtung ist die immer
noch etwas aufwändige Konstruktion mit relativ vielen
Einzelteilen. Zudem ist die körperliche Belastung für

den Patienten relativ hoch, da die komplette Montage
innerhalb der Mundhöhle des Patienten stattfindet.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Vorrichtung der angegebenen Gattung zu schaf-
fen, deren Konstruktion weiter wesentlich vereinfacht
und somit kostengünstiger ist, wobei auch nur ge-
ringe Friktion auftritt, mit der noch individueller eine
Nachstellung des federnden Weges möglich ist, wo-
bei zudem eine relativ große Distanz möglich ist, und
die komplett außerhalb der Mundhöhle des Patien-
ten vorbereitet und anschließend als gesamtes Teil
in die Mundhöhle eingesetzt werden kann, wobei die
körperlichen Belastungen für den jeweiligen Patien-
ten sehr gering gehalten sind.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung mit den Kennzeichnungsmerkmalen
des Schutzanspruchs 1 gelöst.

[0007] Zweckmäßige Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.

[0008] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung sind
im Bereich der freien Enden des vorzugsweise etwa
U-förmigen Palatinalbogens jeweils mindestens eine
Schubeinheit und/oder mindestens eine Zugeinheit
vorgesehen, die jeweils aus einem Stützelement und
einem Schiebe- bzw. Zugelement sowie einer zwi-
schen diesen angeordneten und dieselben auf Ab-
stand haltenden Feder gebildet sind. Jedes Stützele-
ment ist auf dem Palatinalbogen festklemmbar aus-
gebildet, wobei jedes Schiebe- bzw. Zugelement indi-
rekt an dem jeweilig zu bewegenden Backenzahn be-
festigbar ist. Mindestens ein Kopplungselement zur
Befestigung des Palatinalbogens ist an der Stütz-
vorrichtung vorgesehen. Die Vorrichtung besteht aus
wenigen, z. T. auch gleichen Teilen und ist sehr ein-
fach aufgebaut, so dass die Kosten für eine derartige
Vorrichtung relativ gering gehalten sind.

[0009] Das Stützelement und das Schiebe- bzw. Zu-
gelement weist zur Aufnahme der Feder jeweils ei-
ne dieselben durchdringende Gewindebohrung auf,
in die die jeweilige Feder mit voneinander beabstan-
deten Windungen einschraubbar ist. Dabei durch-
dringen die seitlichen Schenkel des Palatinalbogens
die jeweilige Feder sowie das Stützelement und das
Schiebe- bzw. Zugelement. Das Stützelement und
das Schiebe- bzw. Zugelement sowie die Feder sind
koaxial auf dem Palatinalbogen geführt, so dass kei-
nerlei Friktion beim Ausdehnen oder Zusammendrü-
cken der Feder entsteht. Ein ungewolltes Herausdre-
hen der Feder bei der Anwendung der Vorrichtung
wird dadurch vermieden, dass das Stützelement auf
dem Palatinalbogen festgeklemmt ist und das Schie-
be- bzw. Zugelement an dem Backenzahn befestigt
ist und somit das Stützelement und das Schiebe-
bzw. Zugelement sich nicht drehen können.
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[0010] Jedes Stützelement weist in einer radial zu
der Gewindebohrung verlaufenden Querbohrung ei-
nen Klemmstift auf, der nach dem Eindrehen zwi-
schen zwei Windungen der Feder auf den Palatinal-
bogen wirkt und das Stützelement mit demselben ver-
spannt. Durch den Klemmstift in dem jeweiligen Stüt-
zelement ist eine Nachstellung des federnden Weges
mit sehr einfachen Mitteln und in kürzester Zeit mög-
lich.

[0011] Die Feder der Schubeinheit bzw. Schubein-
heiten und/oder der Zugeinheit bzw. Zugeinheiten
besteht vorzugsweise aus einer Nickel-Titan-Legie-
rung und kann als Druckfeder ausgebildet sein. Dabei
weist die Druckfeder offene Windungen auf. Durch
die Verwendung einer Feder aus einer Nickel-Titan-
Legierung und die offenen Windungen ist gewährleis-
tet, dass die Druckfeder auch eine Zugarbeit verrich-
ten kann, wodurch eine gesonderte Zugfeder nicht
benötigt und die Gleichheit der Einzelteile erhöht
wird.

[0012] Die Feder der Zugeinheit bzw. Zugeinheiten
kann aber auch als Zugfeder ausgebildet sein.

[0013] Das Schiebe- bzw. Zugelement kann jeweils
eine mit Abstand parallel zu der Gewindebohrung
verlaufende Durchgangsbohrung zur Aufnahme ei-
nes Drahtes o. dgl. zur Abstützung an einem an
dem jeweiligen Backenzahn angreifenden Goshgari-
an-Schloss o. dgl. Element aufweisen, wodurch die
Befestigung des Drahtes wesentlich einfacher ist.

[0014] Die Stützvorrichtung kann bzw. Stützvorrich-
tungen können eine in den jeweiligen Kiefer ein-
schraubbare Ankerschraube bzw. mehrere in den
jeweiligen Kiefer einschraubbare Ankerschrauben
sein. Durch die Verwendung von in den Kiefer
einschraubbaren Ankerschrauben wird die Stellung
nicht betroffener Zähne nicht gefährdet, da keinerlei
Druck auf diese Zähne ausgeübt wird.

[0015] Das Kopplungselement bzw. die Kopplungs-
elemente ist bzw. sind vorzugsweise im Bereich des
an die seitlichen Schenkel des Palatinalbogens an-
schließenden und diese miteinander verbindenden
Teils desselben angeordnet. Dabei kann jedes Kopp-
lungselement auf seiner zu der Stützvorrichtung bzw.
Ankerschraube gerichteten Seite einen kugelförmi-
gen Ansatz aufweisen, der in eine entsprechend aus-
gebildete Ausnehmung in der Stützvorrichtung bzw.
Ankerschraube einclipsbar und festklemmbar ist. Da-
zu kann jedes Kopplungselement zudem zentral in
einer dasselbe durchdringenden Bohrung eine sich
vom oberen Teil desselben bis in den kugelförmi-
gen Ansatz erstreckende Klemmschraube aufwei-
sen. Diese Ausbildung der Vorrichtung ermöglicht ei-
ne Vorbereitung derselben außerhalb der Mundhöh-
le des jeweiligen Patienten, so dass die körperlichen
Belastungen für den Patienten u. a. durch die gerin-

gere Zeitaufwendung für den Eingriff relativ gering
gehalten werden. Ferner erhöht sich dadurch die Si-
cherheit für den Patienten, da durch die Vorberei-
tung der Vorrichtung außerhalb der Mundhöhle weni-
ger einzelne Kleinteile vorhanden sind, die u. U. ver-
schluckt werden können oder über die Luftröhre zur
Lunge gelangen können.

[0016] In jedem Kopplungselement kann eine das-
selbe durchdringende, radial und mit Abstand zu der
Bohrung für die Klemmschraube verlaufende Boh-
rung zur Aufnahme des die seitlichen Schenkel des
Palatinalbogens miteinander verbindenden Teils des-
selben vorgesehen sein.

[0017] Nachfolgend wird anhand der Zeichnung ei-
ne bevorzugte Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung näher erläutert.

[0018] Es zeigen

[0019] Fig. 1 in perspektivischer Darstellung ein
Ausführungsbeispiel der Vorrichtung mit Anker-
schrauben als Stützvorrichtung, wobei auf der einen
Seite des Palatinalbogens eine Schubeinheit und auf
der anderen Seite des Palatinalbogens eine Zugein-
heit dargestellt ist,

[0020] Fig. 2 eine Draufsicht auf die Vorrichtung
nach Fig. 1,

[0021] Fig. 3 eine Ansicht in Richtung des Pfeils III
in Fig. 2,

[0022] Fig. 4 eine Ansicht in Richtung des Pfeils IV
in Fig. 2,

[0023] Fig. 5 eine Teilschnittdarstellung gemäß
Schnittlinie V-V in Fig. 2,

[0024] Fig. 6 eine Teilschnittdarstellung gemäß
Schnittlinie VI-VI in Fig. 2,

[0025] Fig. 7 eine Teilschnittdarstellung gemäß
Schnittlinie VII-VII in Fig. 2 und

[0026] Fig. 8 einen Teil der erfindungsgemäßen Vor-
richtung mit einer Schubeinheit, deren Schubelement
mittels eines Drahtes über ein Goshgarian-Schloss
an einem zu richtenden Backenzahn angreift.

[0027] Die in Fig. 1 bis Fig. 8 dargestellte Vorrich-
tung 1 ist für kieferorthopädische Korrekturbehand-
lungen, insbesondere zur Behebung der Fehlstellun-
gen von Backenzähnen 2 vorgesehen. Die Vorrich-
tung 1 weist einen Palatinalbogen 3 auf, der einer-
seits an mindestens einer Stützvorrichtung 4 befestigt
ist und andererseits indirekt an dem jeweiligen Ba-
ckenzahn 2 federbelastet angreift.
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[0028] Um die Fehlstellung von Backenzähnen 2
(siehe Fig. 8) auf beiden Seiten des Kiefers zu behe-
ben, die beispielsweise durch einen im Bereich der
Schneidezähne bzw. deren benachbarter Zähne vor-
handenen Engstand erkennbar ist, müssen die Ba-
ckenzähne 2 gerichtet bzw. nach hinten oder ggf.
auch nach vorne geschoben werden. Dazu sind an
dem Palatinalbogen 3 verschiebbare Schubeinheiten
5 und/oder verschiebbare Zugeinheiten 6 vorgese-
hen, die im Bereich der freien Enden 7 des beispiels-
weise etwa U-förmig ausgebildeten Palatinalbogens
3 angebracht sind.

[0029] Die Schubeinheiten 5 bzw. die Zugeinheiten
6 bestehen jeweils aus einem Stützelement 8 und ei-
nem Schiebe- bzw. Zugelement 9 sowie einer zwi-
schen diesen angeordneten und dieselben auf Ab-
stand haltenden Feder 10, vorzugsweise aus einer
Nickel-Titan-Legierung, die entweder bei den Schub-
einheiten 5 und bei den Zugeinheiten 6 als Druck-
feder 10a oder bei den Schubeinheiten 5 als Druck-
feder 10a und bei den Zugeinheiten 6 als Zugfeder
10b ausgebildet sind. Bei Verwendung der Druckfe-
der 10a für die Schubeinheiten 5 und die Zugeinhei-
ten 6 weist dieselbe offene Windungen auf, durch
die die Druckfeder 10a in Verbindung mit der Materi-
alwahl einerseits für einen Druckeffekt und anderer-
seits für eine Zugeffekt sorgen kann.

[0030] Die Stützelemente 8 und die Schiebe- bzw.
Zugelemente 9 weisen zur Aufnahme der Federn 10
jeweils eine dieselben durchdringende Gewindeboh-
rung 11, 12 auf, in die die Feder 10 mit voneinan-
der beabstandeten Windungen eingeschraubt ist. Die
seitlichen Schenkel 13 des Palatinalbogens 3 durch-
dringen dabei die jeweilige Feder 10 sowie das Stütz-
element 8 und das Schiebe- bzw. Zugelement 9, wo-
durch eine koaxiale Führung der Feder 10 erreicht
wird.

[0031] Zum Befestigen der Stützelemente 8 auf dem
Palatinalbogen 3 sind dieselben festklemmbar aus-
gebildet. Dazu weist jedes Stützelement 8 in einer ra-
dial zu der Gewindebohrung 11 verlaufenden Quer-
bohrung 14 einen Klemmstift 15 auf, der nach dem
Eindrehen zwischen zwei Windungen der Feder 10
direkt auf den Palatinalbogen 3 wirkt und das Stütz-
element 8 mit demselben verspannt.

[0032] Die Schiebe- bzw. Zugelemente 9 werden
vorzugsweise indirekt an dem jeweiligen Backenzahn
2 befestigt. Dazu dient in der Regel ein Draht 16, der
einerseits in einer mit Abstand parallel zu der Ge-
windebohrung 12 verlaufenden Durchgangsbohrung
17 und andererseits an einem an dem jeweiligen Ba-
ckenzahn 2 angreifenden Goshgarian-Schloss 18 o.
dgl. Element befestigt ist (siehe Fig. 8).

[0033] Als Stützvorrichtung 4 werden vorzugswei-
se in den jeweiligen Kiefer einschraubbare Anker-

schrauben 19 verwendet (im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel kommen zwei Ankerschrauben 19 zum
Einsatz), durch die eine Befestigung der Vorrichtung
1 bzw. des Palatinalbogens 3 an nicht betroffenen
Zähnen vermieden und somit deren Stellung nicht ge-
fährdet wird.

[0034] Zur Befestigung des Palatinalbogens 3 an
den Ankerschrauben 19 sind Kopplungselemente 20
vorgesehen, die im Bereich des an die seitlichen
Schenkel 13 des Palatinalbogens 3 anschließenden
und diese miteinander verbindenden Teils 21 des-
selben angeordnet sind. Die Kopplungselemente 20
weisen auf ihren zu den Stützvorrichtungen 4 bzw.
Ankerschrauben 19 gerichteten Seiten jeweils einen
kugelförmigen Ansatz 22 auf, der in eine entspre-
chend ausgebildete Ausnehmung 23 in der Stützvor-
richtung 4 bzw. Ankerschraube 19 einclipsbar und
festklemmbar ist. Dazu ist in jedem Kopplungsele-
ment 20 zentral in einer dasselbe durchdringenden
Bohrung 24 eine sich vom oberen Teil 25 dessel-
ben bis in den kugelförmigen Ansatz 22 erstreckende
Klemmschraube 26 vorgesehen, die den vorzugswei-
se geschlitzt ausgebildeten kugelförmigen Ansatz 22
in der Ausnehmung 23 auseinanderdrückt und fest-
spannt.

[0035] Zur Aufnahme des die seitlichen Schenkel
13 des Palatinalbogens 3 miteinander verbindenden
Teils 21 desselben ist in jedem Kopplungselement
20, vorzugsweise im oberen Teil 25 desselben eine
denselben durchdringende, radial und mit Abstand zu
der Bohrung 24 für die Klemmschraube 26 verlaufen-
de Bohrung 27 vorgesehen.

[0036] Nachfolgend wird noch kurz die Anwendung
der Vorrichtung 1 näher erläutert.

[0037] Zunächst wird außerhalb der Mundhöhle des
jeweiligen Patienten die Vorrichtung 1 vorberei-
tet. Dabei wird der Palatinalbogen 3 zunächst mit
den Kopplungselementen 20 bestückt. Anschließend
werden die Schubeinheiten 5 oder die Zugeinheiten
6 oder eine Schubeinheit 5 und eine Zugeinheit 6, die
zuvor je nach Bedarf aus Stützelementen 8, Schie-
be- und/oder Zugelementen 9 und Federn 10 sowie
Drähten 16 zur Anbindung an die an den Backen-
zähnen 2 zu befestigenden Goshgarian-Schlösser 18
zusammengesetzt sind, auf die freien Enden 7 der
seitlichen Schenkel 13 des Palatinalbogens 3 aufge-
schoben, wobei die Schiebe- und/oder Zugelemente
9 mit den Klemmstiften 15 auf dem Palatinalbogen
3 gegen Verschieben leicht fixiert werden. Anschlie-
ßend beginnen die Arbeiten in der Mundhöhle des
Patienten, wobei zunächst das Goshgarian-Schloss
18 bzw. die Goshgarian-Schlösser 18 an den zu rich-
tenden Backenzähnen 2 angebracht wird bzw. wer-
den. Anschließend werden die Ankerschrauben 19 in
den Kiefer eingeschraubt und die zuvor vorbereitete
Vorrichtung 1 in die Mundhöhle des Patienten einge-
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bracht und mit den Kopplungselementen 20 auf die
Ankerschrauben 19 aufgesetzt. Danach wird die Vor-
richtung 1 ausgerichtet und die Kopplungselemente
20 festgeklemmt. Die Klemmstifte 15 in den Schie-
be- und/oder Zugelementen 9 werden gelöst, wor-
aufhin die Drähte 16 an dem jeweiligen Goshgarian-
Schloss 18 angebracht werden. Anschließend wer-
den die Schubeinheiten 5 oder die Zugeinheiten 6
oder die eine Schubeinheit 5 und die eine Zugeinheit
6 vorgespannt und der Klemmstift 15 der Schiebe-
und/oder Zugelemente 9 festgezogen.
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Schutzansprüche

1.    Vorrichtung (1) zur kieferorthopädischen Kor-
rekturbehandlung, insbesondere zur Behebung der
Fehlstellung von Backenzähnen (2), wobei die Vor-
richtung (1) einen Palatinalbogen (3) aufweist, der ei-
nerseits an mindestens einer Stützvorrichtung (4) be-
festigt ist und andererseits indirekt an dem jeweili-
gen Backenzahn (2) federbelastet angreift, dadurch
gekennzeichnet, dass im Bereich der freien Enden
(7) des vorzugsweise etwa U-förmigen Palatinalbo-
gens (3) jeweils mindestens eine Schubeinheit (5)
und/oder mindestens eine Zugeinheit (6) vorgesehen
sind, die jeweils aus einem Stützelement (8) und ei-
nem Schiebe- bzw. Zugelement (9) sowie einer zwi-
schen diesen angeordneten und dieselben auf Ab-
stand haltenden Feder (10) gebildet sind, dass je-
des Stützelement (8) auf dem Palatinalbogen (3) fest-
klemmbar ausgebildet ist, dass jedes Schiebe- bzw.
Zugelement (9) indirekt an dem jeweilig zu bewegen-
den Backenzahn (2) befestigbar ist, und dass min-
destens ein Kopplungselement (20) zur Befestigung
des Palatinalbogens (3) an der Stützvorrichtung (4)
vorgesehen ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stützelement (8) und das Schie-
be- bzw. Zugelement (9) zur Aufnahme der Feder
(10) jeweils eine dieselben durchdringende Gewin-
debohrung (11, 12) aufweist, in die die jeweilige Fe-
der (10) mit voneinander beabstandeten Windungen
einschraubbar ist, wobei die seitlichen Schenkel (13)
des Palatinalbogens (3) die jeweilige Feder (10) so-
wie das Stützelement (8) und das Schiebe- bzw. Zu-
gelement (9) durchdringen.

3.   Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass jedes Stützelement (8) in ei-
ner radial zu der Gewindebohrung (11) verlaufenden
Querbohrung (14) einen Klemmstift (15) aufweist, der
nach dem Eindrehen zwischen zwei Windungen der
Feder (10) auf den Palatinalbogen (3) wirkt und das
Stützelement (8) mit demselben verspannt.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Feder (10) aus ei-
ner Nickel-Titan-Legierung gebildet ist.

5.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder (10) der
Schubeinheit (5) bzw. Schubeinheiten (5) und/oder
der Zugeinheit (6) bzw. Zugeinheiten (6) als Druckfe-
der (10a) ausgebildet ist.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfeder (10a)
offene Windungen aufweist.

7.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Feder (10) der

Zugeinheit (6) bzw. Zugeinheiten (6) als Zugfeder
(10b) ausgebildet ist.

8.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Schiebe- bzw.
Zugelement (9) jeweils eine mit Abstand parallel zu
der Gewindebohrung (12) verlaufende Durchgangs-
bohrung (17) zur Aufnahme eines Drahtes (16) o.
dgl. zur Abstützung an einem an dem jeweiligen Ba-
ckenzahn (2) angreifenden Goshgarian-Schloss (18)
o. dgl. Element aufweist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Stützvorrichtung
(4) bzw. Stützvorrichtungen (4) eine in den jeweiligen
Kiefer einschraubbare Ankerschraube (19) ist bzw.
mehrere in den jeweiligen Kiefer einschraubbare An-
kerschrauben (19) sind.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopplungsele-
ment (20) bzw. die Kopplungselemente (20) im Be-
reich des an die seitlichen Schenkel (13) des Pala-
tinalbogens (3) anschließenden und diese miteinan-
der verbindenden Teils (21) desselben angeordnet ist
bzw. sind.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass jedes Kopplungs-
element (20) auf seiner zu der Stützvorrichtung (4)
bzw. Ankerschraube (19) gerichteten Seite einen ku-
gelförmigen Ansatz (22) aufweist, der in eine entspre-
chend ausgebildete Ausnehmung (23) in der Stütz-
vorrichtung (4) bzw. Ankerschraube (19) einclipsbar
und festklemmbar ist.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass jedes Kopplungs-
element (20) zentral in einer dasselbe durchdringen-
den Bohrung (24) eine sich vom oberen Teil (25) des-
selben bis in den kugelförmigen Ansatz (22) erstre-
ckende Klemmschraube (26) aufweist.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass in jedem Kopp-
lungselement (20) eine dasselbe durchdringende, ra-
dial und mit Abstand zu der Bohrung (24) für die
Klemmschraube (26) verlaufende Bohrung (27) zur
Aufnahme des die seitlichen Schenkel (13) des Pala-
tinalbogens (3) miteinander verbindenden Teils (21)
desselben vorgesehen ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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